ntage. 


— 


> Beftellungen 
nehmen alle Buft- Anftalten des 
Ins und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Duartald bringen wir in Erinnerung, 
zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, 
Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, konnen die früheren 
Zur Bequemlichkeit des 
helmsſtraße Nr. 9., J. 


Nr. 6., Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 2tes Quartal annehmen, 
für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, 


hrend die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten 


Das Abonnement kann zwar 
dem auswärtigen und dem Lokal-Debit gemacht wird. 
Wichtige telegraphiſche 
Morgen hi den 31. Marz 


Inhalt. 


Deulſchland Berlin (die Cirkulardepeſche vem 16. März); Danzig 
(Gaterbeforderung durch die Oſtbahn). 

Kriegsſchanpfatz. (Skeuder Bey +). 

Oeſter teich. Wien (Fortgang der Konferenzen; Adreſſe an Ben: 
Caurobert). f 
Fraufreich Paris (der „Moniteur“ über Kaiſer Nikolaus; Schwie⸗ 
rigkeiten bei den Konferenzen; Fortſetzung der Kriegsoperationen). 

Großbritannien und Irland. Londen (Phinn's Antrag im 
Unterhanfe)- 

Locales und Brovinzielles, Poſen; die Petition der Stadt 
Dofen gegen die Zwaugs⸗Provinzial⸗Feuer Verſicherung; Schrimm; Lıfla. 


Bekanntmachung 
des Präkluſiv⸗Termins zum Umtauſch der Königl. Preußi⸗ 
ſchen Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 
n Gemäßheit des Geſetzes vom 19. Mai 1851 (Geſetz Sammlung 
Seite 335.) ſind durch unſere Bekanntmachungen vom 2. Dezember v. J., 
2. März und 15. Juni d. J. die Inhaber Königlich Preußiſcher Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848 aufgefordert worden, dieselben 
gegen neue Kaſſenanweiſungen vom 2. November 1851 von gleichem 
Werthe, entweder hier bei der Kontrolle der Staatspapiere, Oranien⸗ 
Straße Nr. 92., oder in den Provinzen bei den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen 
und den von den Königlichen Regierungen bezeichneten ſonſtigen Kaſſen 
umzutauſchen. Zur Bewirkung dieſes Umtauſches wird nunmehr ein letzter 
und präffuftvifcher Termin 3 1 
; auf den 15. Mai 1855 
hierdurch anberaumt. Mit dem Eintritte deſſelben werden alle nicht ein- 
gelieferte Königlich Preußiſche Darlehnskaſſenſcheine ungültig, alle An⸗ 
ſprüche aus denselben an den Staat erlöſchen, und die bis dahin nicht 
umgetauſchten Darlehnskaſſenſcheine werden, wo fie etwa zum Vorſchein 
kommen, angehalten und ohne Erſatz an uns abgeliefert werden. 

Jeder, welcher Darlehuskaſſenſcheine beſitzt, wird daher zur Ver⸗ 
meidung von Verluſten aufgefordert, dieſelben bei Zeiten und ſpaͤteſtens 
bis zum 15. Mai 1855 bei den vorſtehend bezeichneten Kaſſen zum Um⸗ 
tauſch gegen neue Kaſſenanweiſungen einzureichen. 

Berlin, den 15. Oktober 1854. 

Haupt⸗ Verwaltung der Staats ſchulden. 
Natan. Nolde, Gamet. Nobiling. 


Berlin, den 30. Marz. Se. Majeſtat der Konig haben Allergnä⸗ 
Digit, geruht dem Kaiserlich Franzoſiſchen Legations-Sekretair und bishe⸗ 
rigen Churge d aflaires in Mexiko, Alphons Dano, den Rothen Ad⸗ 

Dem mit Penſion in den Ruheſtand tretenden Appellationsgerichts⸗ 
Sekretär, Kanzleirath Brun now in Inſterburg den Charakter als Ge⸗ 
heimer Kanzleirath zu verleihen. 

Dem Geheimen Regierungsrath und Zoll ⸗ Direktor Freiherrn von 
Reibnitz in Lukemburz die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Ma⸗ 
jeſtat dem König von men ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes des Ver- 
dienſt⸗Ordens vom heiligen Michael zu ertheilen. 


< 1 ———ů— 

Der bisherige Kreisrichter Wi ener zu Koſten iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte zu Ohlau, mit Einräumung der Praxis im Gerichts: 
Bezirke defjelben, und — Notarius im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Breslau ernannt worden. 


— 
Angekommen: — Fürſt Friedrich zu Ho⸗ 
henlohe-Waldenburg 5 ugsfärſt, von St. Petersburg. 
Abgereiſt: Se. N er Wirkliche Geheime Rath, Erbhof⸗ 
melſter in der Kutmark Branden 805 und Geſandter am Koniglich Nie⸗ 
8 dischen Hofe, Kammerherr Graf von Konigsmarck, nach dem 
aag. — — 


ae orbische Depeſchen d Gs dead, Anzeigers. 
ürſchau, den 28. März. Das Eis der Weichſel iſt hier 33 U 
heute früh in Abgang E und bis 8 Uhr geblieben ee 5 
letzt a; Uhr kommt von oberhalb kein Eis. Der hochſte Waſſerſtand war 
bier 27 Fuß, IB im er 23 Fuß 10 Zoll. Die Kommunikation mit dem 
rechten Weichſel⸗Ufer iſt ganz unterbrochen und keine Nachricht von dort 
eingegangen. 125 

Der Weichſeldeich iſt beim Dorfe Groß⸗Montau durchbrochen. 
Die Telegraphenleitungen zwischen Dirſchau und Marienburg find beide 
bereits unbrauchbar. Die Chauſſeeverbindung zwiſchen Weichſel und 
Nogat wird vorausſichtlich mehrere Monate lang nicht zu benußen fein, 
ſo daß der Verkehr über Marienwerder geleitet werden muß. Gegen 
wartig ift auch dort der Uebergang nicht möglich. 


daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., 
täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Po 
Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. 
gs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. Sr. Jacob Appel, Wil⸗ 
zei, Walliſchei im Engelſchen Haufe und Pajewski, Jeſuftenſtraße 
und wie wir, die Zeitung ſchon den Abend vorher von 47 Uhr an ausgeben. f . 
daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen 


hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitun 
aim, Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 12., Adolph Latz, 


| Depeſchen enthält die Poſener Zeitung bereits Abends, wä 
her bringen önnen; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 


Sonnabend den 31. März. 


An die J trust besen 


Wilhelms Platz Nr. 10., P. Labed 


Bei Piekel heute 1 Uhr früh Eisgang uhr 2 
9% Die Eiswehren wurden durch das Eis zerſtört. Die A folgt 
theils der Weichſel, theils der Nogat. Waſſerſtand um 4 Uhr 28 Fuß. 

Dirſchau, den 28. März, Nachmittags. Trajekt noch immer 
gänzlich unterbrochen. Das Waſſer ſtieg Morgens bis auf 27 Fuß 6 
Zoll und das Eis zog mit 10 Fuß Schnelligkeit in der Sekunde theils 
im alten Strombette zwiſchen den letzten Brückenpfeilern auf die Inſel, 
theils im Hauptſtrome an den erſten Pfeilern vorbei. Seit 10 Uhr Vor⸗ 
mittags Eisſtopfung dicht oberhalb Dirſchau, plötzliches Fallwaſſer bis 
auf 22 Fuß 2 Zoll in Folge Dammdurchbruchs bei Klein⸗Montau, 
gegenüber Groß⸗Schlanz. Die Orte Richterfelde, Gnogau, Altweichſel, 
die Chauſſee Fährkrug⸗Caldowo unter Waſſer. In der Nogat iſt das 
Eis ebenfalls heut Nacht in Gang gekommen, dabei iſt das Waſſer von 
16 Fuß 4 Zoll auf 24 Fuß geſtiegen. Das Eis hat Scheunen und Vieh 
bei Marienburg vorbei geführt. 

Dirſchau, den 29. März. Das Waſſer in der Weichſel bei Dir⸗ 
ſchau iſt bis auf 21 Fuß 4 Zoll gefallen. Paſſage auf der Fährkrug⸗ 
Caldower Chauſſee gänzlich unmöglich. Ueberſatz über die Weichſel vor⸗ 
läufig nur bei Thorn per Kahn. Die Briefe des geſtrigen und heutigen 
Schnellzuges aus Berlin ſind dort hinüber geleitet. Die Chauſſeen Ma⸗ 
rienwerder, Kurzebracke, Graudenz, Neuenburg find unpaſſirbar. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

London, Mittwoch den 28. März, Abends. Eine ſo eben aus 
der Krimm eingetroffene Depeſche Lord Raglan's vom 17. d. M. er⸗ 
wähnt nichts von größeren eingegangenen Engagements zwiſchen den 
Alltirten und den Ruſſen. Kleinere ſtattgehabte Scharmützel koſteten fo- 
wohl den Ruſſen, als auch den Franzoſen viele Mannſchaften. 


Lord Palmerſton 

wurde in der Sitzung des Engliſchen Unterhauſes am 20. d. von Lord 
Graham interpellirt, ob gegen die bekannte Aeußerung Sir Robert Peels 
in Betreff der Wiederherſtellung Ungarns und Polens, der Oeſterreichiſche 
Geſandte nicht reklamirt habe. Lord Palmerſton verſicherte; Oeſterreich 
wiſſe ſeit langer Zeit, daß England die Einverleibung des Königreichs 
Ungarn in den Kaiſerſtaat für eine unerläßliche Bedingung des Europäi⸗ 
ſchen Gleichgewichts halte; es würde ein Unglück für Europa ſein, Un⸗ 
garn von Oeſterreich zu trennen. Was Polen betreffe, ſo zoͤgere er nicht 
zu ſagen, daß nach ſeiner Meinung — die gegenwärtige Situation Po⸗ 
lens wie eine permanente Drohung über Deutſchland ſchwebe; indeſſen 
ſei es Deutſchlands Sache, ſelbſt zu entſcheiden, bis zu welchem Punkte 
dieſe Gefahren beſtänden und bis zu welchem Punkte Deutſchland eine 
Aenderung werde herbeiführen mögen. Aber, das verſichere er, keinerlei 
Stipulation, welche Bezug auf Polen hätte, gehöre zu den Punkten, über 
welche England und Frankreich in dieſem Augenblicke in Wien unter⸗ 
handle — wenn auch, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, beide Mächte 
ſich das Recht vorbehalten hätten, nach dem Gange der Ereigniſſe noch 
ſolche Stipulation den vier Garantiepunkten hinzuzufügen, welche fie für 
die künftige Sicherheit Europa's als weſentlich erachten würden. 

Natürlich bemerkte hierauf Lord Graham, unter beiſtimmendem 
Gelächter des Hauſes, daß der edle Lord ja gar nicht auf ſeine Frage 
geantwortet habe! „O ja, — ich habe erklärt,“ erwiederte Lord Pal⸗ 
merſton, daß das Oeſterreichiſche Gouvernement unſere Politik und unſere 


Anſichten vollkommen kennt; es hat an dieſen niemals einen Augenblick 


gezweifelt und jetzt — habe ich dem 
Vertagung vorſchlagen werde.“ — 

Dies war alſo Lord Palmerſtons „allervollſtändigſte Antwort“ 
welche das Unterhaus mit herzlichem Gelächter entgegen nahm. Nicht ſo 
Andere. Läßt ſich doch die „Indépendance belge“ berichten, die Worte 
Lord Palmerſtons über Polen, obgleich zweideutig an ſich, gewönnen 
eine beſondere Tragweite, wenn man ſie mit dem Gebehrdenſpiel und 
der Accentuirung des Redners in Verbindung brächte, und es ſei wohl 
kaum ein Mitglied in dem Hauſe geweſen, welches nicht die Ueberzeugung 
davon getragen, daß es ſich hier darum gehandelt habe, eine „kräftige 
Drohung (1) hinauszuſchleudern.“ Der Zufall will es, daß wir über 
Lord Palmerſtons politiſche Anſichten in Betreff Polens notoriſche Akten 
beſitzen, welche bereits der Geſchichte angehören, Als 1831 die Polen 
unter Waffen eine eigne Regierung organiſirt, und nach den Schlachten 
von Praga, von Dembe, von Oſtrolenka noch eine Armee mit 200 Ge- 
ſchützen hatten, als die Polniſchen Unterhändler ſchon Frankreich für ſich 
gewonnen und Frankreich es übernommen hatte, Oeſterreich zu Gunſten 
der Wiederherſtellung Polens durch das Zugeſtändniß der Polniſchen 
Krone an einen Oeſterreichiſchen Erzherzog zu kirren, als, mit einem 
Worte, für Polen eine Machterhebung da war, wie ſie nie mehr mög- 
lich iſt, — da war es England und in England derſelbe Lord Pal⸗ 
merſton, welcher entſchieden Nein ſagte. „Sr. Großbritaniſchen Ma⸗ 
jeftät“ — lautet die Note des Lord Palmerſton an den Fürſten Talley⸗ 
rand — „fſieht ſich gezwungen zu erklaren, daß eine blos offizioſe 
Vermittelung jedenfalls von Rußland zurückgewieſen werden würde, daß 
alſo die Intervention auf eine Weiſe Statt finden müßte, wo man ihr 


Hauſe anzuzeigen, daß ich ihm die 


— 


auswärtige aber 1 Rthlt. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche 
ſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 


bei 22,2% um 3 Uhr 26“ 


Das 
Abonnement 2 
bettägt vierteljäßrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſgr., für ganz 
Preußen 1 Nihlr. 24 ſgr. 6 pf. 
Inferate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) ſind nur an die Exvedi⸗ 
tion zu richten. 


. 


Pränumeratior 


Die Zeitungs- Expedition von W. Decker X Comp. 


Nachdruck geben könnte. Auf dieſe letzte Alternative könne aber England 
nicht eingehen; die natürlichen Beziehungen zwiſchen England und Ruß- 
land geſtatteten nicht, ſolche eingreifende Schritte zu verſuchen. Stan deſſen 
bot Lord Palmerſton damals Frankreich in herzlichem Einverſtändniſſe 
die Hand zur Erhebung eines Coburg auf den Bel giſchen Thron. 

Sollte die Politik Lord Palmerſtons in Bezug auf Polen ſich feitdem 
fo weſentlich geändert haben? (vergl. London.) ? 


Deutſchland. 


Berlin, den 29. März. Die unter dem 16. d. M. erlaſſene Preu⸗ 
ßiſche Cirkular⸗Depeſche hat nach dem „St.⸗Anz. folgenden Wortlaut: 

Berlin, den 16. März 1853. Im Anſchluß an mein Cirkular 
vom 8. d. M. nehme ich keinen Anſtand, G w. zur Vervollſtändi 
der dortigen Akten Abſchrift des Oeſterreichiſchen Eirkulars vom 20 v. 
M. zu überſenden, welches uns von mehreren Seiten, unter dem Ausdruck 
des Beftemdens darüber mitgetheilt worden iſt, daß das Wiener Kabinet 
dergleichen Schritte gethan, ohne uns davon vorher oder doch gleichzeitig 
in Kenntniß zu ſetzen. Der Wortlaut der Anlage, den wir bei Erlaß 
des Citkulars vom 8 nicht kannten, iſt nur dazu geeignet, uns in der da⸗ 
ſelbſt bezeichneten Auffaſſung zu beſtärken. Es iſt einleuchtend, daß das 
Wiener Kabinet feine Motive denen der Bundesverſammlung fubftitui- 


ren will, und zu dieſem Behufe erſcheint es als ein geeignetes Mittel, 


uns Abſichten beizumeſſen, die wir nicht haben, Provocationen zu ſuchen, 
wo fie ein unparlheiiſches Urtheil nicht finden kann, und die Geſichts⸗ 
punkte, die bei dem April⸗Vertrage und ſeinen Zufatz⸗Artikeln obgewaltet 
haben, als allein maaßgebend an die Stelle der allgemeinen Grundgeſetze 
des Bundes kreten zu laſſen. r 
Es würde zu weit führen, mit Hinweis auf die wirklichen Erklä⸗ 


rungen unſerer Organe am Bundestage alle die Ungenauigkeiten nach⸗ 


zuweiſen, die das Oeſterreichiſche Cirkular enthält, und ich beziehe mich 
in dieſer Hinficht lediglich auf das in meinem Cirkular vom 8. Hervorge⸗ 
hobene. Die Berechtigung unſerer Auffaſſung fe völlig unzweifelhaft, 
daß denjenigen, der fie nicht anerkennen will, Gründe dazu ſchwerlich 
bewegen werden. a 5 8 

Das aber nehme ich keinen Anſtand, als eine entſchiedene Unrich⸗ 
tigkeit zu bezeichnen, daß Herr v. Bismarck, ſei es amtlich oder außer⸗ 
amtlich, erklärt habe, Preußen wurde die volle Kriegsbereitſchaft für die 
Bundes⸗Feſtungen beantragen. Der Königliche Bundestagsgeſandte, den 
dieſe ihm in den Mund gelegte Aeußerung in dem Eirkular vom 28. v. M. 
noch mehr befremdet hat, als die übrigen darin enthaltenen Irrthümer, 
hat auf das Beſtimmteſte verſichert, nichts geſagt zu haben, was auch 
nur mißverſtändlich in dem angegebenen Sinne hätte aufgefaßt werden 
können. Er beruft ſich in dieſer Beziehung mit Vertrauen auf das Zeug⸗ 
niß ſeiner Kollegen. i 8 

Daß bald nach der Sitzung die in Rede ſtehende Aeußerung von 
Perſonen, die das in der Sitzung Vorgefallene nicht hätten wiſſen können 
und ſollen, als von Herrn von Bismarck gethan, weiter erzählt worden, 
iſt freilich eine Thatſache. Woher dieſe Nachricht kam, laſſen wir unun⸗ 
terſucht. N 
g Ci Votum des Heren von Bismarck, als Ausſchuß⸗Mitglied in der 
Raſtadter Beſatzungsfrage, welches jedoch ebenfalls durchaus nicht die 
obige tendenziöfe Bedeutung hat, iſt dem damaligen Oeſterreichiſchen 
Bundestags ⸗Geſandten Freiherrn v. Prokeſch, gar nicht mehr bekannt 
geworden, kann alſo der Berichterſtattung des epteren, welche allein 
die in die Cirkular⸗Depeſche vom 28. übergegangenen Anführungen her⸗ 
vorgerufen haben kann, nicht zum entfernteſten Vorwand gedient haben. 

Die Natur dieſer Berichterſtattung kritt dadurch in ihr rechtes Licht. 
Ich verliere kein Wort darüber. * R 

Noch eine kurze Bemerkung kann ich jedoch nicht unterdrücken. Graf 
Buol ſucht ſich vergebens Rechenſchaft darüber zu geben, wie wir unſere 
Haltung am Bundestage mit den Ze eich nach Paris und London 
in Einklang zu bringen vermögen. Selbſt wenn unſere Haltung am 
Bunde eine gegen den Weſten provokatoriſche wäre, was ſie nach den 
Fiktionen des Wiener Kabinels durchaus ſein ſoll, in der That aber 
nicht im Allerentfernteſten iſt, jo würde die Beſorgniß des Grafen Buol, 
uns in Widerſprüche verwickelt zu ſehen, immer noch durch die Bemer⸗ 
kung beſeitigt werden konnen, daß, dem ausdrücklichen Befehle Seiner 
Majeſtät des Königs gemaß ein eigentliches Einvernehmen mit den 
Kabinetten von London und Paris erſt ftattfinden könne, wenn Preu 
durch Theilnahme an den Friedenskonferenzen von der ganzen Bedeutung 
der Friedensgrundlagen, zu deren Durchführung es Verpflichtungen zu 
übernehmen hatte, vollſtändige Kenntniß hätte. Unſere Stellung it in 
dieſer Beziehung ganz die in der Ihnen bekannten Depeſche vom 21. Ja- 
nuar an Graf Bernſtorff und Graf Hatzfeld bezeichnete. Bisher hat da⸗ 
her nur ein vertraulicher Gedankenaustauſch mit den weſtlichen Kabi⸗ 
netten ſtattgefunden, dem wir unſererſeits dieſen Charakter bewahrt haben 
und der vielleicht, wenn er allſeitig feſtgehalten worden ware, manchem 
Mißverſtandniß vorgebeugt haben würde, der aber bei aller Aufrichtig⸗ 
keit unſeres Wunſches nach Verftändigung, uns keinerlei antizipirte Ver⸗ 
pflichuungen, am allerwenigsten aber eine, aus der ängstlichen Beſorg⸗ 


— — 


11 


niß vor dem Scheine einer Provokation hervorgehende Abſchwächung in 
der Geltendmachung unſerer Ueberzeugungen, ſo wie ſie ſich auf die 
Grundgeſetze und motivirten Beſchlüſſe des Bundes ſtützen, re 
kann. Findet Graf Buol hierin einen Widerſpruch, fo find wir außer 
Stande, ihn zu löſen, möchten aber doch fragen, wie das Wiener Kabi⸗ 


net dann ſeinerſeits feine ſtets von Neuem auf die von Rußland her dro⸗“ 


henden Gefahren baſirte Argumentation und fein Drängen auf die da⸗ 
gegen zu entfaltende militairiſche Machtentwickelung Deutſchlands mit den 
gleichzeitigen Manifeftationen von Friedenshoffnungen in Einklang bringt, 
die es an die eröffneten Verhandlungen und die bei denſelben eingenom⸗ 
mene verſöhnliche Stellung des Ruſſiſchen Vertreters knüpft. 

8 wollen Sich im Sinne vorſtehender Bemerkungen, bei 
geeigneten Gelegenheiten vertraulich äußern. (gez.) v. Manteuffel. 

— Der „St.⸗ Anz.“ enthält eine Cirkular⸗Verfügung vom 8. Fe⸗ 
bruar 1855, betreffend die Zahlung von Entſchädigungen an die zur Be⸗ 
gutachtung der Klafjenjteuer - Reklamationen: gewählten Kreistags⸗Mit⸗ 
glieder. 

K Danzig, den 29. März. Bis zur Herſtellung einer Schiff⸗ 
brücke über die Weichſel und Nogat ſollen einer Verfügung des Herrn 
Handels⸗Miniſters zufolge Güter zur Beförderung nach Stationen jenſeits 
der Weichſel nur dann von der Königl. Oſtbahn angenommen werden, 
wenn ſich der Fracht⸗Aufgeber ſchriftlich auf dem Frachtbriefe verpflichtet, 
keine Schadensanſprüche wegen etwa überſchrittener Lieferungsfriſten zu 
machen, und alle Mehrkoſten, welche durch etwanigen Landtransport der 
Güter nach einem anderen Uebergange als Dirſchau und Marienburg, 
entſtehen, zu erſtatten. Ebenſo gewährt die Oſtbahn dann, wenn die 
Güter derſelben wegen mangelnder bedeckter Räume im Freien gelagert 
werden müſſen, für vorkommende Schäden keine Entſchädigung. 


Oeſter reich. 

Wien, den 27. März. Der „Schleſ. Zug.“ ſchreibt man heut von 
hier: Die Ungewißheit über den Fortgang der Konferenzen hat einer 
Maſſe von Gerüchten Spielraum gegeben. So heißt es z. B. heute, daß, 
wenn ſich die Verhandlungen in der bisherigen friedlichen Richtung ent⸗ 
wickeln ſollten, ein Monarchen-Kongreß in Wien zu erwarten ſei. 
— General de Letang erhielt geſtern Depeſchen aus Paris, die er 
ſogleich dem FZM. und Armee-Ober-Kommandanten Baron v. Heß 
mittheilte, während ſich dieſer unverzüglich zu Sr. Mal dem Kaiſer be⸗ 
gab, um darüber Bericht zu erſtatten. Die Depeſchen ſetzten den Ge⸗ 
neral Letang in Kenntniß, daß General Canrobert Ordre erhalten 
habe, mit den Offenſtv⸗Operationen unverzüglich zu beginnen und ohne 
Unterbrechung fortzufahren. Die Ordre dürfte ſchon am 20. März im 
Franzöſiſchen Hauptquartier bekannt geweſen ſein, und haben die viel⸗ 
beſprochenen Waffenſtillſtandsfrage, ſo wie die Frage über die beabſich⸗ 
tigte Zerſtörung und Nichtzerſtörung Sebaſtopols durch dieſelbe gleichzei⸗ 
tig Löſung gefunden. — Morgen wird die ſiebente Konferenz⸗ 
Sitzung abgehalten. Nach derfelben ijt großes diplomatiſches Bankett 
bei Herrn v. Bourqueney. Die Börſe war in Folge der verbreiteten 
Gerüchte, daß die Friedens⸗Unterhandlungen einen günſtigen Gang neh⸗ 
men, ſehr belebt. Sichere Anhaltspunkte für dieſe Behauptung fehlen. 


Kriegsſchauplatz. 
Aus Eupatoria iſt in Konſtantinopel die (der in der geſtr. Poſ. Zig. 
widerſprechende) Nachricht eingelaufen, nach welcher der heldenmüthige 
Skender Bey den drei Wunden, die er am 5. März empfangen, erlegen 
iſt. Der Hieb über den Vorderkopf ſcheint für ihn tödtlich geworden zu 
ſein. Ich kann dieſen Todesfall nicht erwähnen, ohne noch einmal der 
Ungerechtigkeit zu gedenken, die von Omer Paſcha dieſem Führer, dem 
Schöpfer der regulären Osmaniſchen Kavallerie, gegenüber begangen 
wurde, indem der Serdar ihn nicht den längſt verdienten Grad eines 
Paſchas erlangen ließ. * * 
Frankreich. 


€ 


Paris, den 27. März. Der heute keinen amtlichen Theil enthal⸗ 


tende Moniteur bringt an der Spitze feiner Spalten den (bereits telegra- 
phiſch kurz erwähnten) Artikel über Kaiſer Nikolaus. Man zerbricht ſich 
allenthalben den Kopf über den Artikel. Die Meinung der Politiker und 
Publiciſten geht dahin, daß die Regierung dadurch auf das höfliche Gir- 
kular von Neſſelrode antworten wollte und daß der Kaiſer, wie immer, 
die Ehre der Verſohnlichkeit auf ſeiner Seite haben wolle, ohne darum 
ſeine Politik ändern zu müſſen. Der Artikel iſt aus der Feder des Herrn 
Lagueronniere, und die Bürſten⸗Abzuge find vom Kaiſer ſelbſt durchge⸗ 
ſehen worden. — Die Conferenzen ſind nicht weit gediehen, die Schwie⸗ 
rigkeiten häufen ſich von allen Seiten. Alles, was aufs Schwarze Meer 
Bezug hat, wird von den Ruſſiſchen Botſchaftern zurückgewieſen. Die 
Ruſſen haben einen Gegenvorſchlag gemacht, daß man Trapezunt oder 
Sinope befeſtige, in Sebaſtopol aber wollen fie nach Gutdünken verfah⸗ 
ren. Derſelbe wurde verworfen. Die beſtimmte Nachricht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Bombardement auf Sebaſtopol ſetzt die Lage der Dinge vol⸗ 
lends ins Klare und öffnet den Leuten über die allzu große Friedens 
zuverſicht die Augen. Die Kaiſerliche Garde geht beſtimmt von Paris 
ab. Die Regierung hat im Lager ſchon Anſtalten zu deren Empfange ge⸗ 
troffen. — In Paris werden noch immer zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 
Großbritannien und Irland. 


fie möge die Engliſchen Bevollmächtigten Bei der Wiener Konferenz beauf⸗ 
tragen, nach Kräften für die Wiederherſtellung Polens zu wirken. Lord 
Pal merſton entgegnete, er empfinde Mitgefühl mit den Leiden Polens 
und erkenne die Rechte Polens an; doch werde die Wiederherſtellung 
dieſes Königreiches in den Wiener Konferenzen nicht zur Sprache kom⸗ 
men. Phinn zog hierauf ſeinen Antrag zurück. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 30. März. Berliner Blätter melden die Reiſe unſeres 
Ober- Präſidenten nach Berlin, wo am Palmſonntag einer ſeiner Sohne 
(im Königl. Kadetten Corps) eingeſegnet wird. Allerdings wurde dieſe 
Reiſe ſowohl von dem Herrn Ober-Präfidenten als auch von dem Land⸗ 
rath v. Hindenburg, aus ganz gleicher Veranlaſſung beabſichtigt. Die 
hieſige Waſſersnoth, welche leider noch im Zunehmen ift, verbietet indeß 
beiden Beamten, ſich von ihrem Poſten zu entfernen. Sie haben des⸗ 
halb die Reife aufgegeben, 

Poſen, den 30. Marz. Heut früh 8 Uhr verſammelten ſich in 
der Wohnung des am 28. hierſelbſt im Alter von 69 Jahren verſtorbe⸗ 
nen Biſchofs der evangelichen Kirche Dr. Karl Andreas Freymark die 
Spitzen der hieſigen Civil- und Militärbehörden, viele höhere Beamte 
und Offiziere, die hieſige Geiſtlichkeit und viele Geiſtliche aus der Diözefe 
des Verſtorbenen, um die Leiche nach dem Bahnhof zu begleiten, von 
wo aus dieſelbe, dem Wunſch des Verblichenen gemäß, nach deſſen frü⸗ 
herem Wirkungskreiſe Bromberg zur Beiſetzung geführt wird. Der Mi⸗ 


2 


intereſſirenden Angelegenheit entnehmen wir dem Kommiſſionsbericht der 
2. Kammer Nachſtehendes: 


„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Stadt Poſen bekla⸗ 


gen ſich über die großen pekuniären Nachtheile, welche den Hausbeſitzern 
der Stadt Poſen dadurch zugefügt werden, daß ſie nach dem F. 1. des 
Reglements vom 5. Januar 1836 für die Provinzial⸗Feuer⸗Verſicherung 
der Provinz Poſen gezwungen ſind, gerade nur bei dieſem Verſiche⸗ 
rungs-Inſtitut für ihre Gebäude Verſicherung gegen Feuersgefahr neh⸗ 
men zu dürfen, und auch nehmen zu müſſen, obwohl die Erfahrung 
der letzten 10— 12 Jahre unwiderleglich dargethan habe, daß es keine 
andere Verſicherungs-Geſellſchaft gebe, bei welcher die jährlichen Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge eine ſo exorbitante Höhe erreichen, wie bei dem Pro⸗ 
vinzial⸗Feuer-Verſicherungs-Inſtitut für die Provinz Poſen. Petenten 
führen an, daß ſie ſchon unterm 24. Oktober 1849 an die damalige 
Kammer mit der Petition, daß der Stadt Poſen geſtattet werde, aus 
dem Zwangs ⸗Verbande der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät auszuſcheiden und 
entweder anderweitig Verſicherung zu nehmen, oder eine eigene, auf Ge⸗ 


genſeitigkeit gegründete Immobiliar-Verſicherung gegen Feuersgefahr 


bilden zu dürfen — gewendet haben, daß jedoch nach einem Beſcheide 
vom 8. Januar 1850 von der Kammer über dieſe Petition zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen fei. Sie haben ſich ſpäter mit einem gleichen Ge⸗ 
ſuch an das Königliche Staats-Minifterium gewendet, find aber mittelft 
eines Beſcheides am 3. Auguſt 1853 mit dieſem Geſuch zurückgewieſen 
worden. Gegenwärtig wenden ſie ſich in derſelben Angelegenheit an die 
Hohe Kammer, indem fie das alternative Petitum ſtellen, dieſelbe 
möge bei dem Königlichen Staats⸗Miniſterio dahin wirken, entweder: 
daß die Beſtimmungen der §§. J., 11., 12. und 13. des Reglements 
vom 5. Januar 1836, wonach für die ganze Provinz Poſen nur Eine 
öffentliche Sozietät beſtehen ſoll, keine andere auf Gegenſeitigkeit der 
Immobiliar-Verſicherung gegen Feuersgefahr gerichtete Inſtitution 
Wirkſamkeit ausüben darf, jedes Gebäude bei der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät verſichert werden muß und keinem Beſitzer eines Gebäudes 
geſtattet iſt, irgend anderswo Verſicherung zu nehmen, 


außer Kraft geſetzt werden, es daher alsdann geſtattet iſt, neben der 


Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät andere Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften zu 

bilden und bei dieſen oder anderen derartigen Inſtituten nach freiem Er⸗ 

meſſen Verſicherung zu nehmen; 
oder — wenn in dieſer Allgemeinheit der Gewährung des Antrags 
Bedenken entgegenſtehen ſollten, daß den Grund-Beſitzern der Stadt 
Poſen geſtattet werde, eine beſondere auf Gegenſeitigkeit der Immo⸗ 
biliar⸗Verſicherung gegen Feuersgefahr gerichtete Sozietät zu gründen 
und damit gleichzeitig aus der Provinzial- Sozietät auszuſcheiden, es 
alsdann aber den Grundbeſitzern der Stadt Poſen frei ſtehe, entweder 


bei der Provinzial Feuer Sozietät oder bei der zu gründenden ſtädti⸗ 


ſchen Sozietät Verſicherung zu nehmen. 

Petenten begründen dieſe Anträge, wie folgt: Die $$. 30. und 34. 
des Reglements vom 5. Januar 1836 theilen die Gebäude je nach dem 
Grade ihrer Feuergefährlichkeit in acht Klaſſen, und ſtellen für dieſe die 
halb jährigen, regelmäßigen Beiträge in der Art feſt, daß die erſte 
Klaſſe mit 3 Sgr. pro Halbjahr und pro 100 Rthlr. beginnt und jede 
fernere Klaſſe um 1 Sgr. ſteigt. Zur zweiten Klaſſe gehören nach §. 30. 
ſolche in Dach und Wänden maſſive Gebäude, welche nicht min⸗ 
deſtens 60 Fuß, zur vierten Klaſſe zwar im Dach aber nicht in den 
Wänden maſſiven Gebäude, die nicht mindeſtens 120 Fuß von 
anderen Gebäuden entfernt ſtehen. Zu Gebäuden von der angeführten, 
baulichen Beſchaffenheit gehören die ſtädtiſchen in der überwiegendſten 
Mehrheit, ſie würden alſo an ſich zur erſten und dritten Klaſſe zu rech⸗ 
nen ſein, müſſen jedoch die Beträge als Gebäude der zweiten und vierten 
Klaſſe entrichten, da in einer Stadt ſelbſtverſtändlich die Bedingung der 
vorgeſchriebenen Entfernungen nicht Platz greifen könne, wogegen auf 
dem Lande, wo dieſe Bedingung in den meiſten Fällen, namentlich auf 
allen größeren Wirthſchaftshöfen leicht zu erfüllen ſei, die meiſten Ge⸗ 
bäude gleicher Beſchaffenheit zur erſten und zweiten Klaſſen zählen. 
Schon hieraus, führen Petenten an, ergebe ſich eine Ueberbürdung der 
ſtädtiſchen, namentlich der Poſener Grundbeſitzer. — Der F. 17. des 
Reglements vom 5. Januar 1836, fahren Petenten fort, geſtatte ferner 


ein Gebäude, ganz abgeſehen von ſeinem wirklichen Werthe, nach Belie⸗ 


ben des Beſitzers nur mit 25 Rthl. zu verſichern. 

Von dieſer Befugniß könnten jedoch ſtädtiſche Beſitzer keinen Ge— 
brauch machen, weil dort die Hypotheken-Gläubiger nur in der vollen 
Verſicherung des Gebäudes ihre Sicherheit finden, während auf dem 
Lande der Hypothekenkredit weſentlich auf Grund und Boden ſich ſtütze, 
und die Verſicherung der Gebäude dabei nicht ſehr ins Gewicht falle. 


London, den 28. März. In der geſtrigen Unterhaus = Stiz⸗ Die Folge davon fei, daß auf dem Lande verhältnißmäßig viele, und 


zung ſtellte Phinn den Antrag, die Königin in einer Adreſſe zu bitten, 


zwar gerade die werthvollſten, aber durch ihre Bauart und iſolirte Lage 
der Feuersgefahr wenig ausgeſetzten Gebäude mit dem bloß nominellen 
Betrage von 25 Rthlr. verſichert ſeien. Auch dies bewirke daher wieder 
eine große Ueberburdung der ſtädtiſchen Verſicherten und namentlich der 
Stadt Poſen, die für ſehr gute Feuerlöſch-Anſtalten, wie ſie in keiner 


andern Stadt der Provinz auch nur annähernd vorhanden, überdies noch 


erhebliche Ausgaben zu beſtreiten und demnach in Bezug auf die jährli« 
chen Beiträge zur Provinzial-Sozietät dieſelbe Laſt zu tragen habe, wie 
die elendeſten kleinen Städte der Provinz und wie die, nach der obigen 
Ausführung in mehrfacher Beziehung begünſtigten ländlichen Gebaude⸗ 
Beſitzer. Die Folge davon ſei denn auch geweſen, daß die Stadt Poſen 
in den Jahren von 1836 — 1854 in runder Summe 290000 Athle. 
mehr an Beiträgen aufgebracht, als an Vergütigung für ftattgehabten 
Feuerſchaden von der Sozietät erhalten habe. Und zwar könne dles in 
keiner Weiſe dem Umſtande zugeſchrieben werden, daß die Stadt Poſen 
während dieſer Zeit zufällig von großem Brandunglück verſchont ge” 
blieben, ſondern weil gute, aber eben deswegen auch koſtſpielige Feuer⸗ 
Löſch-Anſtalten vorhanden ſeien. Petenten führen ferner aus, wie in 
Folge der über alles Maaß hinaus überhand genommenen Brände auf 
dem Lande und in den kleinen Städten der Provinz ſchon lange die halb⸗ 
jährigen regelmäßigen Beiträge nicht mehr ausgereicht hätten und des: 
halb, gemäß den Beſtimmungen des Reglements, jährlich noch zwei 
außerordentliche Beiträge von gleicher Höhe aufzubringen geweſen ſeien 
und daß dadurch die jährlichen Beiträge beiſpielgweiſe bei der vierten 
Gebäude Klaſſe, wozu nach den obigen Ausführungen eine ſehr große 
Zahl an Gebäuden gerade in der Stadt Poſen gerechnet werde, faſt bis 


Umſtänden nutzloſen 


Verhältniß, wie es in keiner Pri⸗ 
ihernd vorkomme. Endlich beziehen 
lements vom 5. Januar 1836, 
riegs⸗Operationen entſtanden, 
r aber gerade für die Stadt Poſen, 
getracht komme. Wenn nun auch 
> Vergütigung der Brandſchäden 
lig, der Stadt Poſen die Mög⸗ 
r koſtſpieligen Weiſe ihre Gebäude 


daß ſie durch den ihnen auferlegten Zwang nicht genöthigt ſind, unverhältniß⸗ 

mäßig hohe Summen auch während des Friedens zum Zweck einer unter 
0 b Verſicherung hinzugeben. — Das oben erwähnte 
ablehnende Miniſterial-Reſkript vom 3. Auguſt 1853 führt aus, daß 

auch ſchon deshalb auf die Anträge der Stadt Poſen einzugehen, nicht 

Veranlaſſung ſei, weil durch die Verordnung dom 6. Juni 1853 Aen- 

derungen in dem Reglement vom 5. Januar 1886 vorgenommen ſeien, un⸗ 

ter deren Einwirkung die Beſchwerden der Stadt Poſen im Weſentlichen 

beſeitigt werden würden. Petenten dagegen beſtreiten dies, indem fie 

ausführen, daß jene Aenderungen in der Hauptſache nur darin beſtänden, 

daß die halbjährigen Beiträge von Gebäuden der 5. 6. und 7. 

Kaffe um je einen Silbergroſchen erhöht worden, und daß Beftimmun- 

gen getroffen ſeien, wodurch einige Erſparungen in den Verwaltungs⸗ 

koſten erzielt werden ſollten. Der Erfolg dieſer Abänderungen ſei jedoch 

für die Stadt Poſen ein kaum nennenswerther geweſen, wie ſich durch 
Zahlen nachweiſen laſſe. Denn im Jahre vor dem Erlaß der Verord⸗ 
nung vom 6. Juni 1853 habe die ganze Provinz an Beiträgen aufge⸗ 

bracht 349,834 Rethlr., dagegen die Stadt Poſen 25,311. Rthlr., alſo 
etwa den 14. Theil; in dem Jahr nach dem Erlaß der Verordnung die 

ganze Provinz 376,729 Rthlr., die Stadt Poſen 25,547 Rthlr., alſo 

immer noch beinahe den 15. Theil, — eine Erleichterung, die zu dem 

Maaß der Ueberbürdung in keinem Verhältniß ſtehe. 

In der über dieſe Petition eröffneten Debatte unterſtützte ein Mitglied 
der Kommiſſton entſchieden die Anträge der Petenten. Die von denſelben 
angeführten Gründe ſeien durchgreifend und da offenbar die Stadt Poſen 
in Betreff des Feuerverſicherungsweſens ſich der übrigen Provinz gegen- 
über in einer ganz unzweifelhaften Ausnahme ⸗Stellung befinde, ſo ſei 
das Verlangen, von dem Zwange, ſich dieſer Stellung nicht entziehen zu 
können, befreit zu werden, gewiß in jedem Betracht gerechtfertigt. Aber 
auch der andere Antrag der Petenten, die Zwangs- Verpflichtung zur 
Verſicherung bei der Provinzial⸗Sozietät im Allgemeinen aufzuheben, ſei 
nur zu befürworten. Er (der Abgeordnete) wiſſe, vermöge feiner Kennt⸗ 
niß der Lokal⸗Verhälmiſſe in der Provinz Poſen, daß die Aufhebung 
jenes Zwanges ein allgemein getheiltes Verlangen ſei, er habe überdies 
die Ueberzeugung gewonnen, daß weſentlich durch das Beſtehen jenes 
Zwanges, der andererſeits der Sozietät die Verpflichtung auferlege, jeden 
Gebäudebeſitzer in die Verſicherung aufzunehmen, ſelbſt wenn dringender 
Verdacht gegen deſſen Reellität vorläge, das Verbrechen der abfichtlich 
an eigenen Gebäuden vorgenommenen Brandſtiftungen, um durch die 
Hülfe der Sozietät zu neuen Gebäuden zu kommen, in Schrecken erre⸗ 
gendem Grade in der Provinz Poſen um ſich gegriffen habe. Der An⸗ 
trag der Petenten empfehle ſich daher auch ji Intereſſe der öffentlichen 
Moralität und Ten a den Antrag: N 

Die Petition dem Königligen Staats werner zur 
Berückſichtigung zu überweiſen. 

Von dem in der Kommiſſton anweſenden Regierungs⸗Kommiſſarius 
wurde dagegen erwidert: ** 2 

Was zunächſt den Zwang zur Verſicherung der Immobilen bei der 
Provinzial⸗Sozietät, und zwar nur bei dieſer, betreffe, ſo habe der 
zweite Provinzial» Landtag im Jahre 1834 dieſe Beſtimmung ſelbſt be- 
fürwortet. Keiner der ſpäteren Landtage habe die Aufhebung des Zwan⸗ 
ges bis jetzt beantragt, dagegen ſei der ſchon öfter geſtellte Antrag der 
Stadt Poſen, ihrerſeits aus dem Provinzial ⸗Verſicherungs⸗ Verbande 
auszuſcheiden, auf den Landtagen immer mit großer Majorität abgelehnt 
worden. In neuerer Zeit hätten, wie auch, das oben erwähnte Mini- 
ſterial⸗Reſkript vom 3. Auguſt 1853 anführe, faſt alle Landräthe der 
Provinz Poſen ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die allgemeine 
Zwangs Verpflichtung deshalb nicht aufgege‘ en werden könne, weil, 
wenn die größeren Städte und großen Gu 5 ſber aus der Provimzial⸗ 
Sozietät ausſchieden, letztere ſich nicht werde halten konnen, und daß 
dann die kleinen Städte und Bauern. unverfichert bleiben müßten, weil 
fie bei keiner Privat - Sozietät uuf ehe finden würden. Dies zu ver⸗ 
meiden, habe eben der Staat das e Intereſſe, einmal, weil 
er nach Uebernahme der bäuerlichen enten gegenüber den Verpflichteten 
durch angemeſſene Verſſcherung OT tens ihter Immobilen dor Aus⸗ 
fällen geſchützt ſein müſſe bei * weil etwa ſtattfindende große 
Brandſchäden beim Mangel einer Verſicherung große Verarmung der 
Eingeſeſſenen und dadurch eh allgemeine Demoraliſation derſelben her⸗ 
beiführen werde. Was die Stadt Poſen im Beſondern anlauge, ſo konne 
man zugeben, daß fie bei Zahlung der Beiträge einigermaaßen überbür- 
det ſei, — dagegen komme ihr aber zu ſtatten, daß ſie Sitz aller Central⸗ 
Behörden der Provinz, einer großen Garniſon und Mittelpunkt des 
ganzen provinziellen Verkehrs ſei. Uebrigens räumten ja Petenten ſelbſt 
ein, daß durch die in olge der Verordnung vom 6. Juni 185g in dem 
Reglement getroffenen Aenderungen, für die Stadt Poſen eine Erleich⸗ 
terung bereits ſtaligefunden habe, und wenn dieſelbe als zu unbedeu⸗ 
tend bezeichnet worden, fo ſei in Betracht zu ziehen, daß jene Verord- 
nung erſt ſeit Kurzem in Wirkſamkeit ſei und daher wohl ihre volle Wir⸗ 
kung noch nicht ausgeübt habe. Dabei ſei noch zu erwähnen, daß jene 
Verordnung nicht blos die oben angeführten Abänderungen enthalte, ſon⸗ 
dern auch das Maximum der Verſicherung von 1c auf z und reſp. 2 
und z des Werthes der Gebäude herabſetze, ſo daß alſo Ueber ⸗Ver⸗ 
ſicherungen jetzt weniger möglich und dadurch wohl ein Korrektiv gegen 
die abſichtlichen Brandstiftungen gegeben el. Jedenfalls aber fei die 
ganze Sache eine Provinzial: Angelegenheit und müſſe daher die Staats- 
Regierung das Gutachten des Provinzial, Landlages abwarten, ohne 
welches ſie auf die Petitionen Einzelner men Rückſicht nehmen könne. 

Von dem Mitgliede, welches den vorhin erwähnten Antrag geftellt 
hatte, wurde hierauf noch entgegnet? 

Das Gutachten des 2. Poſener Provinzial⸗Landtages könne bei der 
gegenwärtigen Frage nicht in Betracht kommen, denn damals ſei aller⸗ 
dings kaum etwas anders übrig geblieben, als die Zwangsverſicherung, 
— zuerſt, weil in jener Zeit das Privawerſicherungsweſen überhaupt 
noch ſehr wenig entwickelt geweſen, und dann weil ſo wenige Jahre nach 
den Erſchütterungen der Polniſchen Revolution die Provinz Poſen für 
alle Privat- Unternehmungen der Art als zu wenig ſicher erſchienen wäre. 
Dagegen konne er (der Redner) verſichern, daß auf dem vorjährigen 
Provinzial⸗Landtage, zu dem neu gewählt worden, die große Majorität 
für die Anfhebung der Zwangs ⸗Verſicherung und es im Werke geweſen 


dadurch für die übrigen Eingeſeſſenen der Provinz die Laſt der Beiträge 
um A 9 = würde. Aber wie ſehr auch eine ſolche Auffaſ⸗ 
ſung von Seiten der Vertreter des Landes und der kleinen Städte erklar⸗ 
lich ſei, ſo werde dadurch doch die Gerechtigkeit des Anſpruchs der Stadt 
Poſen an ſich nicht vermindert. — Der Regierungs⸗Kommiſſar habe des 
Gutachtens der Herren Landräthe gedacht. 1 

Darauf ſei zunächſt zu erwidern; daß die Landräthe in dieſer Sache 
wenigſtens nicht das vorzugs weiſe kompetente Forum ſeien; die, Be⸗ 
theiligten, auf die es vor Allem ankomme, ſeien dagegen faſt eine, 

immig gegen das Fortbeſtehen des Zwanges, und namentlich hätten 

ſich alle landwirthſchaftlichen Vereine des Regierungsbezirks Bromberg 
ganz entſchieden in dieſem Sinne ausgesprochen. Dann aber fei das 
Motiv, worauf die Landräthe ihr Gutachten ſtützten und das auch Auf- 
nahme in das mehrgedachte Miniſtertal⸗Reſkript gefunden habe, — daß 
nämlich bei Aufhebung des Zwanges und bei der dadurch muthmaßlich 
herbeigeführten Auflöſung der Provinzial-Sozietät, die dortigen Bauern 
und Hausbeſitzer in kleinen Städten bei keiner Privat⸗Geſellſchaft Auf⸗ 
nahme finden würden, als ein vollſtändig irrthümliches zu be⸗ 
zeichnen. Im Allgemeinen habe bei der jetzigen, eher zu großen als zu 
geringen Konkurrenz der Privat- Verſicherungs ⸗Geſellſchaften weht r 
Beſorgniß überhaupt kein Fundament, — dann ſpreche die Tha ache 
dagegen, daß in ſehr vielen derſelben Gebäude, von denen bezweifelt 
wird, irgend einer Privat⸗Sozietät Aufnahme finden würden, 
das Mobiltar- Vermögen bei letzteren in der That verſichert iſt, und 
endlich ſet auf die Provinz Weſtpreußen, in ſo fern deren Zuftände denen 
in der Provinz Poſen ſehr ähnlich find, hinzuweiſen, wo trotz dem, daß 
vor einigen Jahren die auch dort unerträglich gewordene Zwangs Ver⸗ 
ſicherung aufgehört habe, nichts von jenen Beſorgniſſen verwirklicht wor- 
den ſei. — Die von dem Herrn Regierungs⸗Kommiſſarius erwähnte, 
durch die Verordnung vom 6. Juni 1853 bewirkte Aenderung des Re⸗ 
glements — die Herabſetzung des Maximums der Verſicherung, — habe 
erſt recht nachtheilig gewirkt, denn gerade durch die Ausſicht auf die Aus⸗ 
führung dieſer Maßregel hätten die abfichtlichen Brandſtiftungen ins Uns 
glaubliche ſich vermehrt. — Wenn der Herr Regierungs⸗Kommiſſarius 
aber, — was die Stadt Poſen im Beſonderen anlange, — dieſelbe für 
ihre von ihm ſelbſt eingeräumte Ueberbürdung dadurch als entſchädigt 
anſehe, daß fie Sitz der Central⸗Behorden und Mittelpunkt des Verkehrs 
ſei, ſo wäre dieſer Einwand eigentlich nicht recht zu begreifen, da ein 
ſolcher aus der Natur der Dinge entſpringender Vorzug doch unmöglich 
als Motiv benutzt werden könne, um der Stadt ungerechtfertigte 


Poſener Provinzial-⸗Landtag ein Antrag im Sinne der Petenten an fie ge- 


> u Schrim m, den 28. 
ig in die EN ei Ye konnten, weil die Eismaſſen 


3 


ö Regieru Maple zwar 
aß e ne ptovingielle ngelegenheit und der 
zial⸗Landtag daher vorzugsweiſe berufen ſei, die erſten Schritte zu 
„ er (der Redner) könne aber nicht einräumen, daß deshalb die 
aats⸗Regierung keine Veranlaſſung habe, auf Petitionen, wie die vor⸗ 
liegende, beſondere Ruückſicht zu nehmen. Denn es ſtehe doch dem nichts 
entgegen, daß die Staats⸗Regierung, wenn ſie ſich von der Gerechtigkeit 
der Forderungen der Petenten überzeuge, ihretſeits dem Provinzial⸗Land⸗ 
tage darauf gerichtete Vorlagen mache; ſofern aber Grund anzunehmen 
ſei (und das Reſkript vom 3. Auguſt 1853 beſtätige dies) daß die Staats⸗ 
Regierung bis dahin einer entgegenſetzten Auffaffung ſich zuneige, dürfte 
es nicht als überflüffig angeſehen werden, wenn die Kammer der König« 
lichen Staats-Regierung empfehle, für den Fall, daß demnächſt von dem 


— 


lange, demſelben die vollſte Berückſichtigung angedelhen zu laſſen. In 
dieſem Sinne müſſe daher auf dem vorhin geſtellten Antrage beharrk werden. 
Die Diskuſſion wurde hierauf geſchloſſen. Da ſich Niemand in der 
Kommiſſion gegen den erwähnten Antrag erklärt hatte, fragte der Vor⸗ 
ſitzende der Kommiſſion, ob er ohne Abſtimmung annehmen könne, daß 
dem Antrage beigeſtimmt werde. Es erhob ſich dagegen kein Widerſpruch 
und die Kommiſſion empfiehlt daher einſtimmig der Hohen Kammer 
die vorgedachte Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten der 
Stadt Poſen dem Königlichen Stants-Minifterio . 
zur Bexückſichtigung zu überweiſen. 


März. Nachdem wir uns einige Tage gei- 


ſich um unſere, jetzt einer Inſel gleichen Kreisſt. n eini 

ziemlichen Eisbergen erhoben hatten, a BREI 
der Stadt beinahe 4 Meile breiten Waſſerfluthen nur noch wenige Eis⸗ 
ſchollen. Dagegen hat das Waſſer hier eine Hohe erreicht, die es unmög- 
lich macht, den Stand unſerer Waſſerpegel zu beobachten. Die Gefahr 
für unſere Brücken ſcheint jedoch für dieſes Mal wieder glücklich vorüber⸗ 
gegangen zu ſein, wenn nicht noch größere Waſſermaſſen zuſtrömen und 
die Stirnwände der Brücken etwa unterminiren und auf ſolche Weiſe ſchad⸗ 


haft machen ſollten. Der zunächft an dem Wartheſtrome belegene Stad. ⸗ 


theil iſt üͤberſchwemmt und die Einwohner dieſer Gebäude haben theil- 
weiſe ihre Wohnungen verlaſſen, auch das Vieh aus den Stallungen aus⸗ 
quartieren müſſen. 


* Liſſa, den 28. März. Seit vorgeſtern weilt der General⸗Ma⸗ 
jor v. Holleben in hieſiger Stadt, um die beiden hier befindlichen 
Schwadronen des 2. Huſaren⸗Regiments in allen Theilen des Dienſtes 
einer Inſpektion zu unterwerfen. 

Heute zog das auf dem Marſche von Breslau nach Poſen be- 
griffene 12. Bataillon 10. Inf.⸗Regts. nebſt Regiments ſtab mit klingen⸗ 
dem Spiele hier durch, um in Radomicz Quartier zu halten. Daſſelbe 
wird am Sonnabend in Poſen eintreffen. 


Der Herr General- Superintendent Granz aus Poſen traf geſtern 
von Berlin kommend hier ein und hat ſich heute von hier nach Breslau 
begeben. Von dort aus wird derſelbe, wie es heißt, die südlichen Kreiſe 
der hieſigen Provinz Wer kirchlichen Reviſion unterwerfen. 
Aulgetemmeng Fremde. 

1 om 30, März. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Wirkl. Geheimer Ober⸗Medizinal⸗ 
Math und Leibarzt Lad 121 des Königs Dr. Schöuleiu, Partikulier 
Baron Hochwächter un feld ann erkmeiſter aus Berlin; Kauf⸗ 
mann Cohn aus Heidingsfeld: Lieutenant und Gutsbeſier Nehring 
aus Suchoreezki; Kreistichter v. Potworoweki aus Wreſchen; General⸗ 
Bevollmächtigter Molinel aus Schloß Reifen: und Gutsbeſitzer v. Zna⸗ 
TE DUNORD. Die Öulsbefger v. 8 

HOTE NORD. Die Gutsbe v. Morzycki aus g 5 
Werdermann aus Strzelno, v. Pradzynski aus Pierſchne, v. l. 


kloeneki aus Wapno und Frau Gutsbeſißer v. Tucholka aus Noiyezun ; 


Partikulier v. Skakawski aus Babin ; Lehrer Jeydel aus 3 Ge⸗ 
neral⸗Bevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus e 
Heſſe aus Wreſchen; die Gymnaſiaſten v. Moſzezenszi und v. Biak⸗ 
lewski aus Oſtrowo bei Fllehne. 

HOTEL DE BAVIERE. Lieu. im 7. Juf. : Ng. v. Kayſerling aus 
Glogau; die Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Zakrzewo, v. Grave aus 
Borek, v. Gutowski aus Odrowaz, v. Kalkſtein aus Miele 8 


9 un, 
v Dziembows ki 4 Schloß Meſeriß, Lehmann aus Schneidemühl, 


v. Koraſzeweki au Malinin und Graj Buiueki aus Skoyanowo. 


Kirchen - Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 1. April 1855 werden predigen: 
Cv. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Prediger Schoͤnborn. — Nachm.: 
Prüfung der Confirmanden. 
Mittwoch Nachm. 2 Uhr: Beicht⸗Vesper⸗ 
Gründounerſtag früh 9 Uhr: Confirmation. r 
Cv. Petrikicche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Ralh Dr. Siedle. — Abends 
7 uhr: Herr Diafonus Wenzel. 
Montag den 2. April Miſſions⸗Andacht Abends 6 Uhr: Herr Dio, 
red. Bork. > x 
Miltwoch Abends 47 Uhr: Vorbereitung zum Abendmahl, 
Grünudonnerſtag: Confirmation und Abendmahl. 
ee Vorm. Herr Div.⸗Pred. Sim o n. (Einſegnung durch 
S 2. Apel BER Na chm.: Herr Pred. Graf. 
90 . i m, r: Ein 1 il. 
n, m, ORdmaTonei) Besen: MBit 
Gründounerſtag Bm. 10 uhr: Abendmahl. ; 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Po ſt. 
Gründonnerſtag Vm. 10 Uhr: Einſegnung der Kinder und Abends 
mahl. 
Ev.⸗luth. Gemeinde. Um: Confirmation: Herr Paſtor Böhringer⸗ 
Montag Abends 18 Uhr Miſſionsſtunde; Derſelbe. 
Mittwoch Abends 7 Uhr: Paſſions⸗Bekrachtung: Derfelbe, 
Im Tempel der iſrael. Brüdergemeinde. Sonnabend den 31ſten 
März Vorm. 10 Uhr: Herr, Rabbiner Dr. Landsberger. 
Ju den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen find in der 
Woche vom 23. bis 29. März 1855: 
Geboren: 3 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorbeuz 10 männl., 7 weibl. Geſchlechts. 
Getraul: 1 Paar. 


Laſten aufgkerlegen. 


Theater zu Prien. 
Sonntag: Abſchieds vorſtellung des gegen- 
wärtigen Schauſpielperſonals. Zum Benefiz 
der Schauspielerin A. Wallner. Zum erſten Male: 
Königin Margot und die Hugenotten. 
Dramatlſches Gemälde in 5 Akten, frei nach A. Dumas 
»Reine Margot« von Fried. Adami. Sonntags ift 
der Anfang 37 Uhr. 2 
Von Montag den 2. April bis 15. Mai bleibt das 
Deutſche Theater geſchloſſen. 


Wit machen das geehrte hiefige 
um darauf aufmerkſam, daß 
die Abonnementsgebühren auf unfre 


niglichen Poſt⸗Amte 1 dle gu Ser N 


6. Pf. betragen, während ſowohl in 
unſerer Expedition wie bei den Her⸗ 


ren G. Bielefeld, Markt 87., J. Bringen. 
— Heute Nachmittag um 2 Uhr ſtarb nach Awochent⸗ 
lichem ſchweren Leiden unſer Gatte, Vater, Schwieger⸗ 


Appel, Wilhelms⸗Straße 9., J. 
Ephraim, Mühlenſtr. 12. A. Latz, 
Wilhelmsplatz 10., P. Labedzki, 
Walliſchei im Engel ſchen Hause und 
Pajews ki, 
das Abonnement nur 1 Kthlr. 15 Sgr. 
zu zahlen iſt. 

W. Decker & Comp. 


Bei Ablauf des 1. Juartals den geehrten 
Jekangsleſenden die erden gute Ynzeige, en 
2. Quartal 1855 auf alle Zeitungen wieder Ber 
stellungen annehme und den geehrten errſchaften ins 
Haus ſchicken werde. 


Blätter ver 
Die Vorſteher des geſelligen Vereins. 


Gelegenheit biete, auf bequeme Weiſe Klavier oder 
Violinunterricht bei mir zu haben. 


onig, 
Kantor u. I. Lehrer an der kathol. Schule zu Frau ſtadt. 


Jeſuitenſtraße 6., für 


Höheren Beſtimmungen AN können von Oſtern 
d. J. ab auch Kinder von Civilperſonen gegen Erle⸗ 
gung eines jährlichen Schulgeldes — 1Kthlr. 15 Sgr. 
für die beiden unteren und 3 Rthlr. für die beiden 
oberen Klaſſen — in die hieſige Garniſonſchule auf⸗ 
genommen werden, und haben ſich die betreffenden 
Eltern deshalb an den erſten Lehrer der Garniſonſchule, 
Herrn Harhauſen, zu wenden. 397 
Das Kuratorium der Garniſon⸗Schule 
= zu Poſen. 
Mes leçons de conversation [rangaise 


commencent le 1. Avril; | 
Robert Jungman mann. 


Mühlstrasse 8. 

Die unter Gottes gnädigem Beiſtand heute früh 
S! uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, Johanna geb. Krieger, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich hierdurch ergebenft an- 
zu zeigen. 

Hoyerswerda, den 26. März 1855. 

pon Kiſſche 

Premier-Lieutenant im 6. Infanterie⸗Regiment 
And Compagnie⸗Führer. 


daler und Großvater, der hieſige Bürger und Deſtilla⸗ 
teur Daniel Gottlieb Viebig, am Nervenfieber 


im 66. Jahre. Dies zeigen wir, um ſtille Theilnahme 


bittend, feinen Freunden und Verwandten an. 
Poſen, den 29. März 1855. 
- Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag um 14 
Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 

Mein innig geliebter Galle, der Königl. General⸗ 
Kommiſſions⸗Sekretair Michgel Antoniewicz, iſt 
nach kurzem aber ſchweren Leiden zu einem beſſeren 
Leben dahingeſchieden. 5 

Die Beerdigung findet Sonntag den 1. April c. um 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt, zu der ich ſeine Freunde 
und Verwandte hiermit einlade. 

Poſen, den 29. März 1855. 

Die tiefbetrübte Wittwe 
Salomea Antoniewicz geb. Zakrzews ka. 


Rittergutskauf- Gesuch. 


Gegen Anzahlung von 12 bis 15,000 Kthlr. wird 
im Grossherzogthum Posen ein freies ‚Rittergut 
von circa 1200, 1500 bis 2000 Morgen Areal, mit 
nur gutem Boden, einiges Wiesenverhältniss und 
wenn möglich mit etwas Wald, in guter Lage für 
Absatz zu kaufen gesucht. Offerten derjenigen 
Herren, Besitzer, die zu verkaufen geneigt sind, 
wird unter Adresse Herrn G., die Expedition die- 
den Zeitung entgegen nehmen. Offerten von Ver- 

ittlern bleiben unberücksichtigt. 


Dt bichaft 


r r 
Eine Wirt 
von circa 100 Morgen Acker, Wieſen, mit komplettem 
au Meilen von Poſen) und guten Wohn⸗ 
und Wirthſchafisgebäuden, ift aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Wo? erfährt man bei Im me, St. Martin 54. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 25. d. Mts. ſtattgehabten Reviſion der 
Backwaaren hat ſich ergeben, daß die nachbenannten 
Bäcker das Brod und die Semmeln bei ganz guter 
Qualität zu den bezeichneten ſchwerſten Gewichten zum 
Verkauf ausgeſtellt hatten, was hiermit zur Kenntniß 
des Publikums gebracht wird. 

N J. Fein 8 ne 
) Natayczak, Andreas, Schrodka 48. . . 49% 
2 te 13 ſtrowek 15. 4 8 
3) Preisler, Valentin, Bäckerſtraße 21. 4 4 
4) Meywald, Guſtav, St. Adalbert 3. 4 3 
II. Mittel Brod à 5 Sgr. 
1) Hardege, Mathilde, Breslauerſtr. 40. wi 2 
2) Jankowski, . 
9 Diaries 45. 4 24 
4) Olſzewski, Anton, Zawady 95. 4 24 
ni III. Semmel a 1 Sgr. f 
1) Hardege, Mathilde, Breslauerſtraße 40. . 14% 


u * 


2) Rau, Ludwig, Markt 9g. n 
3) Turkiewicz, Adam, Markt 71. 14 
4) Meywald, Guſtav, St. Adalbert 3. [4 
5) Tomski, Auguſt, Markt 88. 133. 


Poſen, den 26. März 1855. 
R Königliches, Bolizei-Direktorium. 


Bekanntmachung. f 
Die Lieferung der Materialien Behufs Errichtung 
der Gebäude zur Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt auf den 
Grundſtücken Nr. 8. 9. der Vorſtadt Graben ſoll im 
Wege der öffentlichen Lizitation dem Mindeſtfordern⸗ 
den überlaſſen werden. . 
Es werden ungefähr erforderlich fein, und ſind in 
nachſtehenden Terminen zu liefern: 
a) an Thon⸗Ziegeln: 


200,000 Stück Klinker 
200,000 Stück Ziegeln Nr. 1.) 3 am 1. Juni e. 
200,000 Stück Ziegeln Nr. II.) 4 am 1. Juli e. 
auf die Verbrauchsſtelle abzuliefern iſt. 
b) an Kalk: 1000 Tonnen Kalk, 
wovon ebenfalls ſpäteſtens 4 am 1. Mai c. 
am 1. Juni c. 
3 am 1. Juli c. 


wovon ſpäteſtens 
+ am 1. Mai c. 


abzuliefern iſt. 
e) an Portland-Cement: 500 Tonnen, 
wovon ſpäteſtens die Hälfte am 1. Juni c. und 
die andere Hälfte am 1. Juli c. 
abzuliefern iſt. 


d) an Blei: 50 Centner, welches bis zum 1. Juni c. 
abzuliefern bleibt. 

e) an getheerten Hanf; 50 Centner, der ebenfalls 

bis zum 1. Juni c. zu liefern iſt. 
Hierzu ſteht der Lizitations⸗Termin auf 

den 5. April c. Vormittags von 10 Uhr 
ab im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saale auf dem Ralh⸗ 
hauſe an, wozu Lieferungsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen ſind. 

Bemerkt wird, daß Nachgebote nicht angenommen 
werden. 

Poſen, den 24. März 1855. — R 
1 Kite 4410 a 1 Der Magiftrat. 

Zum 1. Mai d. J. wird die hieſige Kreistrans⸗ 
lateurſtelle mit einem jährlichen Gehalt von 250 Rthlr. 
vakant. Qualifizirte Bewerber, die im Verwaltungs⸗ 
fache bereits geübt find, wollen mir ihre Atteſte ſchleu⸗ 
nigſt einreichen. = 

Inowraclaw, den 28. März 1855. 

Königlicher Landrath v. Heym. 


Einem hochgeehrten Publikum zeigen 


Eine Kahnladung gute geſunde reingeputzte 

Eichen⸗Borke (circa S bis 900 CH.) wird 
zu kaufen geſucht; hierauf Reflekrende wollen X 
gefalligſt die näheren Bedingungen nebſt An⸗ 
gabe des Preiſes unter der Adreſſe »poste I 
restante II. L. Brandenburg a. d. Havel« 


0 franco einſenden. 


Sugelihiden-Verfchern 4 Geſellſchaft Sd 
in 


. rer Geſellſchaft theilen wir hierdurch ergebenft mit, daß & 
Den Aktionairen unſe Mis, geruht ch erge 5 


der König unterm 26. v. 


e. Majeſtät 
baben, den Geſellſchafts⸗Stakuten die 


Allerhöchſte Sanktion zu 8 wodurch nunmehr die neue Aktien ⸗Geſelſchaft definitiv 


konſtituirt iſt. Magdeburg, den 21. März 1855. 


den: . ERES.“ 
Sngeljtjüben-Berfihjerungs Sefelfihuft „OEM 


viollziehender Direktor. 


Prövöt, Heinrich, Sch 


Direktoren. 


| 
| 
| 
\ 


Bleichwaaren 


zur Beforderung auf die Natur⸗Raſenbleiche ins 


Schleſiſche Gebirge übernimmt unter Zusicherung guter 


und möglichft billiger Bedienung 

Schmiegel. E. Auguſt Geisler. 
Das neue Möbel⸗, Spiegel⸗ und Pol⸗ 
fter.: Waaren Magazin des Tapezier 
L. Neumann, Markt- und Breslauerſtraßen⸗ 
Ecke, empfiehlt alle Sorten Möbel und beſonders ſeine 
unter eigener Leitung gefertigten Polſter⸗Waaren in 
den neueſten Modells und in größter Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Sonntag den 1. April c. früh 7 Ühr ſchicke ich mei⸗ 
nen Omnibus von Poſen nach Breslau. Reflek⸗ 
tirende können ſich bei mir melden. i 

G. Salomon, Hötel de Saxe. 


J. Kantorowicz's 
Herrengarderobe⸗Handlung, 


Wilhelmsſtraße Nr. 10., Parterre, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager 

feinſter Herren-Anzüge 
zu billigen Preiſen. 


Kauſcher Weine, 


als: alten Franzwein, Muskat, alten Muskat⸗Lünell, 
Pontac, vorzüglichen Cahors grand Constant, 
alten Rheinwein und guten Süßwein, offerirt in 


von Franz⸗, Muskat⸗, Roth⸗ und Süß ⸗Weinen zu 
billigen Preiſen bei J. Alexander, 
alten Markt. 


DoD H 
292 7 


Gewöhnliche Branntweine und feine Liqueure 
in beſter Qualität, Abſinth, fo wie eine große 
Auswahl von Weinen, beſonders ſüßen u. herben 
Ungar, Pontac, alten Franz, Muskat⸗ 
Lünell, Süß⸗Weine, Lithauer Meth, 


* 2 4 
Weineſſg, Sprit, (Himbeer-Gelee) 
offerirt billigſt en gros und en detail 

Meyer Hamburger, 
Poſen, Krämergaſſe Nr. 13. 
Eichborn's Hotel ſchrägeüber. 


2 , ft 
Friſche Pfundhefen 
a 63 Sgr., offerirt } 
Michaelis Peiser 
in Busch’s Hötel de Rôme. 
Friſche Pfundhefen von beſter 
Triebkraft empfiehlt 
1 Isidor Appel Jun. neben d. Preuß. Bank. 
7, Die vorletzte Sendung 
Aſtrach. Caviar empfing in 
ſchöner Qualität 1 


Von meinen bezogenen 
e Apfelſinen u. Ears 
nen erhalte ich jetzt regelmäßige Zu⸗ 
ſendungen, die ich billigſt empfehle. 
acbb Appelt, Withelmsſtr. 9. 
In Folge der Ueberſchwemmung habe ich meine 
Wohnung vom Bernhardiner⸗Platz nach der 
Kloſterſtraße Nr. 20. 2 Treppen ver- 
legt. Dies meinen geehrten Kunden zur Nachricht. 


Wwe. Bertha Kantorowiez. 


1 


* Wohnungs‘ 2inzeige, 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum die er- 
gebene Anzeige, daß ich von St. Martin Rr. 16. na 
Baäckerſtr. Nr. 14. in das Tabulskiſche Haus per, 
zogen bin. Mendel, Glaſermeiſter. 

F. John, Fabrikant aus Chemnitz in Sachſen, 
beſucht zum erſten Mal den hieſigen Markt und em⸗ 
pflehlt einem geehrten Publikum fein ſortirtes Lager 
von das, Flanell und Umſchlage⸗Tücher 
in Wolle. 

Der Verkauf findet im Dutzend und en detail ftatt. 
Der Stand der Bude iſt in der Nähe der Fontaine. 

„Aug. Hänert 
Patent-Plättetſen⸗Fabrikant aus Chemnitz in Sachſen, 
beſucht zum erſten Male den hieſigen Markt und em⸗ 
pfiehlt einem geehrten Publikum feine neu erfundenen 
Plätteiſen ohne Bolzen, welche in den größeren Städ⸗ 
ten Deutſchlands volle Anerkennung gefunden, indem 
ſie bei einem täglichen Gebrauch nur für 3 Pf. Holz⸗ 
kohlen bedürfen. Zur Ueberzeugung werde ich ftets ein 
geheiztes Plätteifen zur Anſicht bereit halten. 

Mein Budenſtand iſt in der Nähe der Fontaine. 


meine neue Brauerei⸗Schänke 


— Taubenſtraße Nr. 3. 
schrägüber der Pfarrkirche. 

Folgende Biere werden daſelbſt ausgeſchänkt: 
Poſener Bier, das Quart 
Böhmiſch Bier, das Seidel... a 9 Pf. 
Baieriſch Bier, das Seidel... à 1 Sgr. 3 Pf. 
Bock⸗Bier, der Pokal... . . 2 Sgr. 


H. Oehlschläger. 


. 0000200100080: 
8 Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamter, der Deutſchen und Pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird zur Bewirth⸗ 
ſchaftung eines einzelnen Vorwerks gleich oder 
ſpäteſtens zum 23. April c. geſucht. Das Nä⸗ 
here beim Kommiſſtonair L. Möller, Wil⸗ 


helmsplatz Nr. 5. in Poſen. 
. 


we" rose, 


Fur Poſen und deſſen Umgegend wird für einen 
couranten Artikel ein tüchtiger Agent geſucht. Offerten 
unter der Chiffer NM. W. befördert die Exped. d. Big. 
„Ein freundliches Zimmer, mit auch ohne Möbel, 
iſt billig zu verm. bei M. Aſch, Waſſerſtraße 8.9. 
Markt Nr. 8. iſt vom 1. April c. ein Keller zu ver⸗ 
miethen. i es 1 mau 
Bergſtr. 12. iſt eine moͤblirte Stube zu vermieſhen. 
Eine freundliche Wohnung, aus 2 Dachſtuben, 
Kammer und Küche beſtehend, iſt Friedrichsſtraße 
Ri. 30. Toto Pr Deren 
St. Martin Nr. 43. Parterre links iſt eine möblirte 
Stube für einen oder zwei Herren ſogleich zu ver⸗ 
mieten. | 
Dr. 33. Markt Nr. 55. 
ſind vom 1. Oktober d. J. der erſte, zweite und der 
dritte Stock zu vermiethen. Die Lokale bewohnt jetzt 
der Möbel-Händler Königsberger. Näheres beim 
Wirth. A 18 
GE Bahnhof. ae 
Sonnabend den 31. März. Letztes Concert 
des Muſik⸗Direktors R. Laade mit ſeiner Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Ende 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. Kinder 
zahlen 23 Sgr. F. Groß. 


ODEUM. 


Sonntag den 1. April. Abſchieds⸗Concert 
von R. Laade. Wilhelm Kretzer. 
34 fthlr. Belohnung. i 


i Eine grünlederne Brieftaſche, worin: 


100 Rthlr. Giro-Anweiſung des Königlichen 

Bank⸗Comptoirs hier, ausgeſtellt von Benoni = 
Kaskel, im Juli e. fällig, ferner: 1 auslän- 2 
diſche Kaſſen Anweiſung von zehn Rthlrn, 2 


Rthlrn., 19 Stück Preußiſche Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen a 1 Kthlr. und mehrere Wechſel, 
iſt auf dem Wege vom Sapiehaplatz bis zur Kö⸗ 
niglichen Bank verloren gegangen. Der Finder 
wird erſucht, dieſe Brieftaſche nebſt dem Inhalt 


* 


bei dem Agenten Herrmann Mathias, 
Wilhelmsplatz Nr. 16., 2 Treppen hoch, abzu⸗ 


2 1 ausländiſche Kaſſen⸗Anweiſung von fünf M 
geben und kann dafür obige Belohnung in Em⸗ i 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Weilbin, den 29. Marz. Klare Luft. Nordwind. 
MY rd matt, loco ca. 87 Pfd geringer gelber 80) 
Ni. beh., 86 Pfd. p. 90 Pfd. do. 81, 83 hrt. bes., 90 
Dr. Boln. 87 Mt. p. 90 Pfd. bez., 90 Pfd. gel⸗ 
ber 88 Rt. + be Frühjahr 89—89 Ufd. gelber 85 
Rt. Brief, 89.90 Pfo. de. 874 Ni. Br. 87 Mt. Gd. 

Noggen eichend, leo 8486 Pd 563 N., bez., 
Pfd. p. 86 fd. 50, 587 58; „ bez, 86 fed. 
effertiv 581 Dt. bez., 85 86 Pfd 58 Ni. bes, SRG 
fd. 504, 50 Rt. bez, leichter b 82 Pfd. 50 Ni. bez 
82 Pfd. p. März 524 Mt. Br.. p. Frühjahr 523, 5 
52 Mf. bez., 524 Rt. Brief, 52 Ri. Gd, bp. Mai⸗Junt 
53, 524 Mt. bez., 527 Rt. Gb., p. Juni⸗Juli 533 Ni. 
Br., p. Juli 53 Mt. bez. 

Gerſte ſehr flau, loco 74— 75 Ufd. große 43 Mt. Br., 
75 Pfd. große 14 Tage nach Eröffnung der Schifffahrt 
zu liefern 39 Rt. bez, p. Frühjahr 74-75 Pfd. ohne 
Benennung 377 Me. Br., 37 Rt. regulict u. Gd., große 
do. 384 Rt. Br., 75 Pfd. große 394 Ri Br. 


A 
- Bratterei-Cröffmuung. | 
Den 1. April verlege ich mein bisheriges Brauerei⸗Geſchäft, 
lenſtraße Nr. 21., nach der Taubenſtraße Nr. 3. und 6. 
Sonnabend den 31. März ſchließe ich mein bisheriges 
Lokal Mühlenſtraße Nr. 21., und eröffne 


Sonntag den 1. April 


[Frühjahr 52 Pfd. 31 Ni. 
Brief. 


Mt., hochb. und weiß 87—95 Mr. 


4 


1 Sgr. 


Hafer ſtille, loro 50—51 Bid 30 Mt. bez., 52 Pfd. 
eff. 31 Rt. bez., a Di 52 Pfd. 28 Rt. bez., p 
r. 


Erbſen, loco kleine Koch⸗ 56 Rt. bez., große 60 Rt. 
Wicken ſehr flau, loco 44 Mt. Br. 


Rüböl ganz unverändert, loco und nahe Termine 14 


Nit. Br. b Sept.⸗Okt. 131 Rt. Br. 

Spiritus etwas niedriger 3 am n 
124, e ohne Faß bez., loco 1275, 5 5 mit u ohne 
Faß bei, b. März 12 4 Br., b. April⸗Mai 12H g bez. 
127 2 Br., 124 8 Geld, p. Mai⸗Juni 12 4 Br., p 
Juui⸗Juli 1119 Gd. u. Br. (Oſtſ.⸗Zig.) 

Berlin, den 29. März. Wind: Nordoſt. Witte⸗ 
rung: nach leichtem Nachtfroſt freundlich. Weizen: ohne 
Aenderung. Roggen: in ſchwerer Maare behauptet 
leichtere Qualitäten verhältnißmäßig zu hoch gehalten, 
deshalb unbeachtet. — Termine etwas unter geſtriger 
Schlußnotiz verkauft, feſter ſchließend. — Geſtern Nach⸗ 
mittag ſind noch 50 Wſpl. vom Boden 81—82 Pfd. a 
554 Mi. gehandelt. Heute für loco 86 Pfd. 604 und 
61 Ni. bezahlt Rüböl: feſt im Werthe behauptet und 
einzeln etwas beſſer bezahlt. Spiritus: zu nachgebenden 
Breiten gehandelt. 

Weizen loco nach 2 gelb und bunt 82-89 

t 

Reggen loco p. 2050 Pfd. nach Dual. 5461 Ni., 
b. März 55 Rt. Br., p. März⸗April 544 Rt. Dr, 533 
Mt. Go, p. Frühjahr 539 —3—1— 1 Mt bez u. Od. 
54 Rt. Br, p Mal⸗Juni 51 Mt. Br., 533 Mt. bez. 
und Geld. f 

Gerſte, große loge 4450 Rt., Fleine 38 — 44 Rt. 

Hafer loco nach Qualitat 29—32 t., p Frühjahr 
50 Pfd. 31 Ri. Br., 48 Pfd. 303 Rt. Br. 

Erbſen 54—61 Rt | 

Rüböl loco 145 Ni. Br., 144 Ni. Gp. b. Marz 
141 14% Mt: bezahlt, 14 Ni. Brief, 144 Rt. Geld, 
p. März⸗April 144 Rt. Br., 144 Mt. Geld, p. April⸗ 
Mai 144 Rt. Br., 144 Rt. bez. u. Gd, p. September: 
Oktober 134 134 Rt. bez. und Br.. 134 Rt Gd. 

Leinöl loco 14 Rt. bez., 143 Rt. Br., 144 Mt. 
Gd. e April, * Rt. bez., p. April⸗Mai 133 Rt. 
Br. 161— Rt. bez. und Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 30 Rt., mit Faß 30— 
304 Mt. bez., p. März und März⸗ April 301 — 4 Rt. 


Preussische Fonds. 


le 


Schaf: b 


"TOURS. Mü. 


Berlin, den 29. März 1855. 


t. Br., 301-30 Rt. bez. u. 


verk., 301 Rt. Br., 30 Ni. Gd. p. 2 ril⸗Mai 0 
N a 303304 Rt. bez u. Gb. 2 Junt⸗Juli 
d. 5 


t. Br., 30 — 7 Rt. Er lt und Ge 


die ei in Roggen, Gerſte und Erbſen ſehr dringend, 


x Sgr. 
Weißer Weizen 2 96 55. 
Gelber dito 108. 94, 84, 
Brenner⸗Weizen 70, 60, 50, 
Roggen 86, 81, 70. 
Gerſte. 63. 59, 
Hafer 47. 43. 39, 
Erbſen 86, 82, 76. 
Winter⸗Raps . 124, 112, 100, 
Sommer-Rübs 106, 96 90 


Schlagleinſaat 95, 87, 78. 
Kleeſaaten waren ſchwach angeboten und fanden zu 
erniedrigten Preiſen laugſam Nehmer, rolhe 10— 14 cl., 
feine 154 Rt., Steyerſche 164 Rt., weiße 11—15 Rt., 
feine 16 — 174 Ri. 
Kartoffeln 21 —22 Sgr. p. Metze. 
Noh Rüböl loco 15 Ni. . raffinirt 153 Rt. 


Zink ohne Umſatz. 
Spiritus Hill, März 137 Rt. (Schleſ. Ztg.) 


Roggen, leichtere Sorte... 
Große Gerſt e. 
Kleine Gerſte #.#% 
n 
be ee 

uttererbſen. 
Buchweizen 


Butter, ein Faß zu 8 Pd. . 

Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. 

Stroh, d. Schock zu 1 fd. 

Nüböl, der Ckr. zu 110 Pfd.. 
Spiritus: die Tonne 

am 29. März, von 120 Ort. 

2 * 80 5 Tr. 


LD 


— 
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Die Markt ⸗Kommiſſion. 
Waſſerſtand der Warth 
Pogorzelice am 28. März Nm. A Uhr 12 Fuß S Zoll. 
* s e 
daher 7 Zell mehr als 1850, don da ab Siillſtaud. 
Schrimm am en März Bm. 8 Uhr 1 Fuß 2 Zoll. 
529. 3 2 hans 3 43 


30. „früh 6 
daher 5 Zoll mehr als 1850. 
posen am 29. März Bm. 10 uhr 18 Fuß 8 Zoll, 
7 30. 3 3 2 19 * 6 * 


Die Walliſcheibrücke wird bereits überfluthet; der Ber⸗ 
tehr darüber wird durch Wagen ae Dach 
obigen uns aus aunlicher Quelle erſt Nachmitta te 
genen 4 —— an aus 8 at 
vom Stillſtand des Waſſers dürfte in Polen das Stei⸗ 
gen auch ſeine baldige Endfi ft A a) N 


Brief. | Geld. 
gan ne Anchen-Mastilchter „1, ＋ 
Ber isch-Märkische a 1 
d von 189) N Berfin-Anhältische, heil 136, 
dito Von A858»... .. 414 — 99 dito II. 16 1 944 

Staats-Prämien- Anleihe 3 — 1057 | Berlin- aun „Al. Ai 118 

Staats-Schuld-Schein e 31 834 — a ul u la? — 

Sechandlungs-Prämien-Scheine. . — — — — otsdam- Be eburger: — 937 

Kur- u. Neumärk. Schuldversehreib. | 31 — | 82 95 Prior. 1 Ane — 1 911 

Berliner Stadt- Obligationen 4 | — 881 ito ‚Prior Fete. — 4 881 
dito 1 a | A e — 974 

Kur. u. Neumärk. Pfandbriefe 31 — 971 Bechin-Ste un 150 

Ostpreussische dito 314 — 7 dito En a Prior. Aan, PER 3 — 101 

Pommersche dito 33 —.! 97. | Breslau-Schweidnitz-Freiburger . . 6 1227 

Posensche dito 4 — 1002 Cöln-Dlindener, I. „ 1127 
dito (neue) dito 33 — 92 dito 115 Prior. RE — | 1007 

Schlesische dito 37 922 — a, 006 II. ER r mersna — 1 1021 

Westpreussische dito as 40891 — 57 erschlesische Are — — 

Posensche KRentenbriele 1 1 88 kel. erk. Elbertelder. R — 1784 

Schlesische eee oe 4 | 934 Ma 1 tanzen e ad . ui. — 12 — 

Preussische Bankanth.-Scheine . 12 agdeburg-Halberstädter Ad. Ae 4 11858 

Lönisdtor.. 2. 0... DR ö. 08 dito Wittenberger 4 35414 — 

- dito dito Prior. 43 980 — 
usländische Fonds. a Niedersehlesisch- Märkische. 4 914 — 
Zt. brief. Geld. 11 99 N b dito N . 1 Tr 44 
. dito rior. I. u. II. Ser. — 1 
ö > Jer. 1 
Mie e Fertige „ — 663 1 en 10. Se. PM : 72 10 
dito nglise i 5 — — Ih; 0 Ih u m... 

Russisch-Englische Au Ach: 5 — 97 u ne ER l H Th 454 
* . 3 ns Obersehlesische iat g. [844 hnza 
dito, Polnische Schatz-Obl, 1» «| 4 . 727 Prinz Waben, Siedle VER 1 un 

Polnische 00 Mudbriefe N A 903, — | Ikheinise g 4 = je nie ) + 3 90 
dito 4 300 eee Me 4 — ei dito; (SEIZERIPE. nn, _ 20 4 — 1 92 
4% m eee 1 

Kurhessische 40 Rthln... air ur | 351 Er aa onen 9 3195 .990-49 40 — 11844 

Badensche 0 Fl. eee, RE e 100 

Lübecker Staats- Anleihe — i4 1 2 Wilhelms-Bahn en 2 8 3 2 94 | — 20 


Die Börse war sehr günstig, gestimmt, und bei sehr belebtem Geschäft erfuhren die meisten Papiere 


eine Steigerung, welche besonders Für kast alle Actien 


wohl pro ultimo dieses Monats zur Ablieferung als aueh auf Lieferung pro April hervorgerufen wurde. 


die letzteren musste über Cassa-Cours bezahlt werden. 


zösisch- Oesterreichische 85 — 844 bezahlt und Geld. National-Anleihe 703 — 71 bezahlt. 


— mm ——— Te To 
Berantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


schr bedeutend war und durch zahlreiche Ankäufe so- 
Für 
1 böber. — Fian- 


Von Wechseln stellte sich Wien 


—— — 


